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Aus dem Schweigen getrete
Vıier Statements Von Kınderlosen

Ungewollte Kinderlosigkeit ist gma
und Tabu Dem gegenzusteuern hat

die Redaktion Betroffene einen Ein
1C In ihre rfahrungen ebeten. sprechenden Iherapien (künstlicher »  ecns

[Ür mehrere Monate) 1e AD Ne die In-Vitro-Fer:
Trel aare und eine alleinstehende Tau

1SaU0on.
berichten Von ihnhren ege mit dem Die Entscheidung machten WIT uNns HIC

unerfüllten nderwunsc) eicht; dus ethisch-religiösen (Gründen (soll der
Mensch alles wirklich C(Un:; W as in  z möglich 1st

Uun?) und auch dUus medizinischen Gründen
(das 1st e1Nn Massıver Eingriff 1n den HOrmon-IVF eıne menschliche Lösung? ausha der Frau). och Kinderolfgang und eronıka
wunsch 1st e1n tarkerTE alles dagegen

.  D /Zuallerers Sl emerkt Kinderwunsc ist un Meines krachtens trifft er Frauen viel mehr

Kinderwunsch; ist 6$ völlig egal, oD als anner (zumindest bei uNns 1st eS SO)
bereits e1Nn Kind nat oder NIC Unsere Jochter e1ner gynäkologische eilung und In

tephanie wird 1mM uli alt, se1t S1e einem Nstitut haben WITF uNnseTe kErfahrungen C
gefähr e1n ahr alt WAäl, WUunschen WIT uNns e1N sammelt; In menschliche Hinsicht eiıne guten.
zweltes Kind DIS eute Krankenhaus Ääuft das anze ziemlich tech:

Als WIT (und ZWaT Dis ZU  3 Hals SC NISC ab, wI1e e1ne Krankheit, esS 1st aber noch viel

nug) VON all den gemeinten Ratschlägen hat-: mehr e1n LEIDEN, 1M doppelten Sinn Man iragt
en W1e »Denkt NIC dran!«, » Fahrt auf Ur nach Krankengeschichte, nach Operationen,
Jaub!«, y»Sije dürien sich NIC verkrampfen!« nach allem, NUur NIC anach, WI1e 65 dem Paar

el begannen WIT unNns Alternativen sıuchen: geht. Müittels pray oder Spritze WIrd die

option e1nes zumindest auf egalem Hirnanhangsdrüse ausgeschaltet Arzt),
Weg 1st In Österreich In uNnseTeNM Alter WIT dann wird UNnsSÜlcC stimuliert, die hoffentlich

gewachsenen 1zellen und IM ReaSINd ST 38 ahre yalt«) NIC möglich.
Also nach insgesamt drei Bauchspi genzglas miteinander vermischt. Wenn dann

lungen |Diagnose Endometriose, 1mM aucC » WasS« ()= 102 Arzt!, dieses » WAS«
Taum meılner Frau yversprengte« (‚ebärmutter ware KIND, 21N MENSCH! gewachsen
schleimhaut, fruchtbarkeitshemmend) und enNtTt: Ise wird das der Frau wleder transierier ge
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setzt) Wenn s1e das jetzt auch noch In eınem Natürlich wleder Krankengeschichte, OP’s und
Spitalsambulanzraum esen, OoMM auch nen weIlter (meine Frau nat Ja SCANON einen (Ird
das (‚anze sehr, sehr NnNuchtern VOT, TÜr das Wun: ner). |)ann espräc mit einer Ärztin, atmen
der des Lebens, das da ZWalT assıstiert on
Arzt) ablaufen soll »Hoffn werden geweckt C

Beim ersten Mal wuchsen wen1g 1Zze
len, der Versuch WUurde abgebrochen. Leider WarTr auf, S1e nımm teil! Da WIT e1nerseits ScChonNn 1:
5 MC der Arzt des Erstgespräches, der das M1T- nen Versuch nınter unNSs aDe‘ und Adus INe-

teilen MUSSIE, ondern e1N sehr, sehr distanzier- dizinischen erufen SC WITd elativ
FrasC e1n Therapieplan rstellt. Ultraschall-Kon:

SEr merkte NIC  9 trollen werden vereinbart, Rezepte geschrieben,
welches Vernichtungsgefühl ich darf mich In einen Kaum mit anregenden A

hinterließ ( deokassetten zurückziehen, Schhelbslic [NUSS

meln Beitrag Isprich Spermäa) auch in UOrdnung
rier Mensch Er merkte NIC.  9 welches Vernich Se1in. Ist eTtr mı  erweile auch N1IC ann
tungsgefühl ET De] meılner Frau hinterließ 1el täglich e1n DIS ZWel relativ schmerzhafte Injek;
leicht ollten In diesem sensiblen ereich E: onen In die Oberschenke]l meılner Frau TYSste
enschen mit kinfühlungsvermögen Ultraschall-Kontrolle, Hoffnungen werden 8
sein!(?) WeC  9 auch ich auDe einige heranwachsende

Beim zweiten Versuch wurden meılner Frau (Eizellen) sehen ‚allerdings leider
ZWe1 Defruchtete 1zellen (Menschen?) In e1Inem SCHON wieder e1ne andere Arztin oder aMn
Nebenraum der Ambulanz ytransferiert« Der Schwester?, V  S hat S1e sich nicht)
z des Erstgespräches und die Schwestern /Zweite Ultraschall-Kontrolle, dieses Mal e1n
emuhten sich INn inhren grünen P-Gewändern Arzt, etr bemüht sich redlich, Olllke
IrKUIC e1ne egsEtmo Nur eTtr KEINE! ekam MmMmMmMerhın mit,
sphäre chaffen Doch WI1e SO1] das tunktio: Was das für melne Frau bedeutete, versuchte
nieren? Wie Ol dort jene Intimität entstehen, trösten
die VON atur dUus TÜr diesen selbstverstän: Ein Termin WIird vereinbart. Auf dem
ich erscheint? Der Versuch misslang, WITF be Heimweg merke ich, dass mMI1r meline Frau MI1SS:
ließen 6S Del diesem einen In diesem Umield 'aut. Ich habe Deim ersten Ultraschall aber WITKk:

später, nach e1ner SChWeren nter: ich mögliche Olllke S|  e Bis ZUE  = Nachsten
leibsoperation meılner Frau Massıver Termin WITrd viel geschwiegen. Erst Del der Hin:
kndometriose, WODEe] auch einige Zeit Krebsver: omMmMm e1n espräc übDer das WEe1-
aC Destand ı Himmel, ich darf al NIC
zurückdenken!]), und e1iner sechsmonatigen Bis zl  I nächsten Termin
Wechselzeit, e1ner Psychotherapie Del einer sehr wird viel geschwiegen. K
engaglerten, selbst betroffenen Therapeutin: der
übermächtige Kinderwunsch e1n Ver: tere orgehen ZWISCAHeN uns zustande, weil WIT
SIN e1de eigentlich unausgesprochen SCANON 1X da:

Wir wählten e1Nn privates nstitut. Vielleicht mıit rechnen, dass der Arzt eine 1zellen
WarTr da das »Rundherum« EIWAas menschlicher. wird ist tatsächlie derselbe!) auch
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S1e aarl aber Wechselbeschwerden Was WIT abereiıne [ieses Mal 1st 05 eine vernichtende
Auskunfit, oder überspielt me1lne Frau da as iImmMmer noch haben, Ss1e mehr als ich unerTullte

Derzeitiger an! e1ne Frau hat noch 1M- Kinderwunsch! Vermutlich werden WIT S LFrOLZ

MeTr eine Regelblutung, obwonl die letzte einigermaßen widriger mMstande zumindest
noch einmal miIt der Eizellstimulation versuchen!jektion Derelits knappv drei Monate zurückliegt,

Fıne Frau,
»Das under der Menschwerdung versaumt ZU ensie hat aber Wechselbeschwerden. Was wir aber  keine. Dieses Mal ist es keine so vernichtende  Auskunft, oder überspielt meine Frau da etwas?  immer noch haben, sie mehr als ich: unerfüllten  Derzeitiger Stand: Meine Frau hat noch im-  Kinderwunsch! Vermutlich werden wir es trotz  mer keine Regelblutung, obwohl die letzte In-  einigermaßen widriger Umstände zumindest  noch einmal mit der Eizellstimulation versuchen!  jektion bereits knappv drei Monate zurückliegt,  Eine Frau, Mitte 40:  »Das Wunder der Menschwerdung versäumt zu haben ... «  @® Schon in meiner Jugendzeit, geprägt vom  Bis zu meinem dreißigsten Lebensjahr ge-  Eheleben meiner Eltern und dem meines Um-  noss ich den Zustand meiner Kinderlosigkeit  feldes reifte in mir der Entschluss, selbstbestimmt  sehr. Das Leben in völliger Autonomie empfand  leben zu wollen. Meine Vorstellungen dazu wa-  ich als selbstverständlich. In den Jahren danach  ren sehr klar: Abhängigkeit von einem Mann und  begann die Phase der Neuorientierung. Frausein  Rollenzuweisung kamen für mich nicht in Frage.  Gegenüber meinen männlichen Geschwistern  » eine Fähigkeit  und auch gegenüber meiner Mutter lebte ich da-  nicht gelebt zu haben «  mals schon erbitterten Widerstand. Unterstüt-  zung erfuhr ich durch meinen Vater. Dem ver-  und Gebärfähigkeit drängten immer stärker in  mein Bewusstsein. Am betroffensten machte  danke ich auch eine abgeschlossene Berufsaus-  bildung.  mich die Vorstellung, eine Fähigkeit nicht gelebt  Als kirchliche Angestellte, nicht verheiratet,  zu haben. Je näher ich mich dem biologischen Al-  allein lebend, ist der Zustand der Kinderlosigkeit  ter näherte, bei dem die Vernunft einer mögli-  ein »normaler«. Zu Beginn meiner Tätigkeit in  chen Schwangerschaft entgegenstand, desto  der Kirche war ich 23 Jahre alt. Damals erfolgte  schmerzlicher war die Erkenntnis, in meinem  Leben etwas versäumt zu haben. Versäumt zu  bei Verehelichung einer Pastoralassistentin die  Auflösung des Dienstverhältnisses. In den fol-  haben die Befindlichkeit einer Schwangerschaft,  genden Jahren wurde durch das entschiedene  den Geburtsvorgang und das, was das Wunder  Engagement der Betroffenen diese Bedingung  »Menschwerdung« ausmacht. Begegnungen mit  aufgegeben.  schwangeren Frauen lösten unbeschreibliche  Meine Bereitschaft, in einer Beziehung zu  Gefühle in mir aus. Meine Vorstellungen, die  leben, war grundsätzlich gegeben, jedoch diese  mich begleitet haben, waren nicht nur romanti-  in eine Ehe münden zu lassen war unvorstell-  scher Natur. Erzählungen von Freundinnen, über  bar. Unvorstellbar war aber zugleich, als allein-  ihre Erfahrungen offenbarten mir sehr deutlich  unterschiedliche Belastungen, die eine Schwan-  stehende, kirchliche Angestellte ein Kind zu  bekommen. Meine Idealvorstellung war und  gerschaft und Geburt mit sich bringen kann. »Ich  ist, dass ein Kind mit beiden Elternteilen auf-  habe mich um diese Erfahrung gebracht«, war  oftmals ein resignierender Gedanke. Meine  wachsen soll. Hinzufügen möchte ich, dass ich  großen Respekt vor alleinerziehenden Eltern  Bemühungen, Trost zu finden, waren nicht er-  habe  folgreich. Gespräche mit anderen, bewusst kin-  DIAKONIA 32 (2001)  Forum / Vier Statements von Kinderlosen  241(

In me1lner Jugendzeit, gepragt VO  > BIS meiınem dreilßigsten Lebensjahr SC
meılner Eeltern und dem melines 110555 ich den ustand me1lner Kinderlosigkeit

feldes re1ife INn MIr der Entschluss, selbstbestimmt sehr. [)as en In Autonomie empfand
wollen. eine Vorstellungen dazu Wad- ich als selbstverständlich. den Jahren danach

ren sehr VON einem Mann und die as! der Neuorientierung. Tause1in

R  e  Sunamen für mich NIC In age
Gegenüber melnen männlichen Geschwistern »eine Fähigkeit
und auch gegenüber melner Multter ich da- NIC. gelebt en X
mals Schon erbitterten Widerstand Unterstüt:

ZUNg erfuhr ich melınen ater. Dem VeT- und Gebärfähigkeit rängten immer tärker In
meln Bewusstsein betroffensten machtedanke ich auch e1ne abgeschlossene Berutfsaus-

ildung. mich die Vorstellung, e1ne Fähigkeit NIC gelebt
Als kirchliche Angestellte, NIC verheiratet, haben Je näher ich mich dem biologischen

allein ebend, ist der /Zustand der Kinderlosigkeit ter näherte, Del dem die ernun e1ner mögli
e1Nn »Normaler« Z me1lner Tätigkeit In chen Schwangerschaft entgegenstand, estO
der Kirche War ich R alt am rfolgte schmerzlicher War die Erkenntnis, In meiınem

E{IWas versaum aDe‘ ersaumDei Verehelichung e1ıner Pastoralassistentin die

uflösung des Dienstverhältnisses den TO|: die Befindlichkeit e1iner Schwangerschalt,
genden Jahren wurde UTE das entschiedene den Geburtsvorgang und das, Was das VWunder

Engagement der Betroffene 1ese Bedingung yMenschwerdung« ausmacC Begegnungen mıit

auigegeben schwangeren Frauen lösten unbeschreibliche
Meine Bereitschaft, In e1iner Beziehung (‚efühle In mMır dus eiıne Vorstellungen, die

eben, War egeben, Jedoc. 1ese mich egleite aben, NIC NUur romanti-
In e1ne Ehe münden lassen War unvorstell: scher atur. Erzählungen VON Freundinnen, über
Dar. Unvorstellbar aber zugleich, als alle1n: ihre kErfahrungen offenbarten MIr sehr eutlich

unterschiedliche Belastungen, die e1nestehende, kirchliche Angestellte e1n Kind
bekommen. Meine ealvorstellung War und gerscha! und Geburt mit SiCchg|kann »

ISt, dass e1n Kind mit beiden Elternteilen aufl: habe mich 1ese gebracht«,
f{tmals e1N resignierender Gedanke eineWachsen soll Hinzufügen möchte ich, dass ich

osroßen Respekt VOT alleinerziehenden kltern Bemühungen, TOS nden, WaTen N1IC ET“

habe folgreich. Gespräche mit anderen, Dbewusst kin:
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derlos Frauen haben Sich auch NIC schiedens VON e1ner Vorstellung, e{Iwas MC e
als lIreic erwiesen, eren Haltung dazu WarT ebt haben, VOoTausgegangen 1St. Ich DIN dank:
für mMich pragmatisch. Dar für die vielen Gespräche mI1t Freundinnen,

eute befinde ich mich In einem ebensab Kolleginnen und ollegen, die mich INn meılnen
schnitt, dem e1N intensiver Prozess des era Prozess egleite haben

rigitte und Franz Gruber
Fın gemeIinsames Lebensproblem aus ZzweIl
unterschiedlichen Perspektiven

(ra  > E: ater werden, VOT dann, » Habt INT SCANON Kinder bekommen?«
WenNn e1ne eindeutigen medizinischen Gründe Nach einigen en höre ich die age als
vorhanden SINd, 1st ZUNaCANS dies e1n ahrelan ES Ibt eine Ausreden mehr. arum
CD endeln zZzwIischen offnung uUund Enttäu noch iIimmer Nicht? Wir wollen  S WI1ISsen Den
schung. (Gewiss ESs oibt schlimmere Situationen SaNzeN Mut zusammenpacken und auf
ES geht NIC 1od und eben, won| aber Za  3 Arzt eue offnung. Von einem Monat
e1ne einschneidende Veränderung gemeinsamer Z  a anderen e1n Lebensrhythmus. ES
Bilder VON FEhe und amilie Ich War plötzlich kann einen auch wahnsinnig machen Die ETO
und lang andauernd mit dem Faktum konfron: t1k leidet dieser Funktionalisierung.
Hert Es il NIC sSeın WwWUurde Man beim Tanzen immer die Schritte

Ein Jahr arten War kein roblem Vor zählen kEntsetzlich Hillosi  eit. Dumpfe Tau-
lem eshalb, weil nhach dem tudium die ersten rigkeit. Auch die Beziehung leidet arunter. VOT:
Berufsjahre OWI1€eS0O herausfordernd Wa- würie, Agoression, Gefühlshärte, Ratlosigkeit
ren Mit der Zeit kam Unruhe aufl. Der Kinder: ich werde mit melnen Grenzen konirontiert.

Cchnelle Lösung: NIC Inelele Gespräche,
»eindeutige Träume und Beratung, das Kinderproblem ist NUun e1n Lebens:

roblem.eue Aufmerksamkeiten <<
Im Nachhinein betrachtet WalT die »  1:

wunsch wurde deutlicher, die krwartung Öher, AT105C« Kinderlosigkeit [ür mich, für uUuNns e1nNe
die Lebensperspektive eutlc amılı1ar wollte, aber bereichernde Lebenserfahrung:
ichtet. Unbewusste und bewusste use1nan- D)as Versagtbleiben {undamentaler eDEeNSWUN:
dersetzung mit dem Vatersein kindeutige Tau: sche, das Wissen, eine leiblichen Nachkommen
Me DZW. Neue Aufimerksamkeiten Wie geht der haben, 1st 1INSs Lebenskonzept integrierbar.
chwager mit seinen Kindern um? Hält El die
vielen schlaflosen Nächte aus? » Wenn  S eTr

schafft, dann kann ich S uch!« ung Sanl Aus einer kinderreichen amilie sSstammen!
meln beim Babysitten. »Na Ja, 05 geht für mich völlig klar, auch selber nder ha:
Auch Studierte aben Einfühlungsvermögen In ben ES gab eınen Lebensplan: Studium, Ful {as:
kleine Schreihälse und spielsüchtige SeT) 1mM eruf, Kinderphasederlos gebliebenen Frauen haben sich auch nicht  schiedens von einer Vorstellung, etwas nicht ge-  als hilfreich erwiesen, deren Haltung dazu war  lebt zu haben, vorausgegangen ist. Ich bin dank-  für mich zu pragmatisch.  bar für die vielen Gespräche mit Freundinnen,  Heute befinde ich mich in einem Lebensab-  Kolleginnen und Kollegen, die mich in meinen  schnitt, dem ein intensiver Prozess des Verab-  Prozess begleitet haben.  Brigitte und Franz Gruber:  Ein gemeinsames Lebensproblem aus zwei  unterschiedlichen Perspektiven  ®  Nicht Vater zu werden, vor allem dann,  »Habt ihr schon Kinder bekommen?« —  wenn keine eindeutigen medizinischen Gründe  Nach einigen Ehejahren höre ich die Frage als  vorhanden sind, ist zunächst dies: ein jahrelan-  Vorwurf. Es gibt keine Ausreden mehr. Warum  ges Pendeln zwischen Hoffnung und Enttäu-  noch immer nicht? Wir wollen’s wissen. Den  schung. Gewiss: Es gibt schlimmere Situationen.  ganzen Mut zusammenpacken — und jeder auf  Es geht nicht um Tod und Leben, wohl aber um  zum Arzt. Neue Hoffnung. Von einem Monat  eine einschneidende Veränderung gemeinsamer  zum anderen — ein neuer Lebensrhythmus. Es  Bilder von Ehe und Familie. Ich war plötzlich  kann einen auch wahnsinnig machen. Die Ero-  und lang andauernd mit dem Faktum konfron-  tik leidet unter dieser Funktionalisierung. Als  tiert: Es will nicht sein.  würde man beim Tanzen immer die Schritte  Ein Jahr warten war kein Problem. Vor al-  zählen. Entsetzlich. Hilflosigkeit. Dumpfe Trau-  lem deshalb, weil nach dem Studium die ersten  rigkeit. Auch die Beziehung leidet darunter. Vor-  Berufsjahre sowieso herausfordernd genug wa-  würfe, Aggression, Gefühlshärte, Ratlosigkeit —  ren. Mit der Zeit kam Unruhe auf. Der Kinder-  ich werde mit meinen Grenzen konfrontiert.  Schnelle Lösung: nicht in Sicht. Viele Gespräche,  Yeindeutige Träume und  Beratung, das Kinderproblem ist nun ein Lebens-  problem.  neue Aufmerksamkeiten «  Im Nachhinein betrachtet war die »Dia-  wunsch wurde deutlicher, die Erwartung höher,  gnose« Kinderlosigkeit für mich, für uns eine un-  die Lebensperspektive deutlich familiär ausge-  gewollte, aber bereichernde Lebenserfahrung:  richtet. Unbewusste und bewusste Auseinan-  Das Versagtbleiben fundamentaler Lebenswün-  dersetzung mit dem Vatersein. Eindeutige Träu-  sche, das Wissen, keine leiblichen Nachkommen  me bzw. neue Aufmerksamkeiten: Wie geht der  Zzu haben, ist ins Lebenskonzept integrierbar.  Schwager mit seinen Kindern um? Hält er die  vielen schlaflosen Nächte aus? »Wenn’s er  kk  schafft, dann kann ich es auch!« Erfahrung sam-  Aus einer kinderreichen Familie stammend  meln beim Babysitten. »Na ja, es geht doch!  war für mich völlig klar, auch selber Kinder zu ha-  Auch Studierte haben Einfühlungsvermögen in  ben. Es gab einen Lebensplan: Studium, Fuß fas-  kleine Schreihälse und spielsüchtige Volks-  sen im Beruf, Kinderphase ... Das Leben lässt sich  schüler.«  nicht planen, die Lebensträume sind nicht mach-  242  Forum / Vier Statements von Kinderlosen  DIAKONIA 32 (2001)Das eDen ass sich
schüler.« NIC planen, die Lebensträume SINd N1IC mach-
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Ich [1LLUSS NIC ejgene Kinder haben,Darl, das stellt VOT Herausforderungen, mit
enen ich N1IC gerechnet habe SdECc ich können, W aS In MI1r steckt: Mein eru als Pas

Jezt guL 12 nachdem Ssich abgezeichne toralassıstentin mMIr dafür Möglichkei-
ten Kinder: und Jugen  darbeit; Begleitung VONhat, dass der Kinderwunsc NIC In ung

geht. Dazwischen liegen Jahre, die eprägt Wa- Frauen: und Mütterrunden; Hausbesuche, Lanul:
ren VoN arten, Hoffen, ränen, medizinischen gespräche USW. Ich dem ebDen VONN Kindern,
Versuchen, KrisenIch muss nicht eigene Kinder haben, um leben zu  bar, das Leben stellt vor Herausforderungen, mit  denen ich nicht gerechnet habe — so sage ich  können, was in mir steckt. Mein Beruf als Pas-  jetzt, gut 12 Jahre nachdem sich abgezeichnet  toralassistentin gab mir dafür genug Möglichkei-  ten: Kinder- und Jugendarbeit; Begleitung von  hat, dass der Kinderwunsch nicht in Erfüllung  geht. Dazwischen liegen Jahre, die geprägt wa-  Frauen- und Mütterrunden; Hausbesuche, Tauf-  ren von Warten, Hoffen, Tränen, medizinischen  gespräche usw. Ich war dem Leben von Kindern,  Versuchen, Krisen ...  von Müttern, von Familien nahe und konnte  Den Umgang mit Grenzen dort lernen, wo  gleichzeitig immer besser akzeptieren, dass mein  Leben anders verläuft. Allmählich konnte ich in  es für angeblich die meisten keine Grenze gibt —  das war schwer. Ich würde durchaus sagen, es  das Verständnis hineinwachsen, dass Kinderlo-  war Trauerarbeit zu leisten, denn es ging darum,  sigkeit nicht ein Manko ist, das leider noch be-  eigene, gemeinsame Wünsche und Vorstellun-  steht, sondern dass es zu meinem Leben, zu un-  gen loszulassen und ja zu sagen zu meinem Le-  serer Beziehung gehört und beides wesentlich  ben, zu unserem Leben, wie es eben ist.  prägt. Ich bin froh, dass mir der Kontakt zu Kin-  Ich brauchte lange, bis ich ohne Tränen sa-  dern immer Freude gemacht hat. Ich konnte ge-  gen konnte: »Ich möchte gerne Kinder, aber lei-  meinsam mit meinem Mann Babysitten ge-  der...« Gott sei Dank haben wenige gefragt, denn  nießen, mit Kindern spielen, Geschichten er-  zählen und sie dann wieder an die Eltern  mein junges Aussehen, meine Freude am Beruf  führten die meisten zu der Annahme, wir wollen  zurückgeben.  eben noch warten. Mit der Zeit entdeckte ich,  dass es in unserer Umgebung eigentlich viele  Paare gab/gibt, die unfreiwillig kinderlos sind  Kinderlosigkeit als  und damit Probleme haben. Es mag eigenartig  gesellschaftliche und  klingen, wenn ich sage, meine größte Schwie-  pastorale Herausforderung  rigkeit war nicht, keine Kinder zu haben, die viel  ®  Gewiss ist Kinderlosigkeit zunächst eine  persönliche Lebensproblematik — und kann da-  Yein Leben,  rum auch nur persönlich bewältigt werden. Aber  wofür es keine Vorbilder gab  es gibt gesellschaftliche und pastorale Faktoren,  die für eine positive Bewältigung entscheidend  größere Herausforderung bestand darin, ein Le-  ben zu gestalten, wofür es keine Vorbilder gab.  sind. Von unseren Erfahrungen her sind dies fol-  Ich kannte keine Frauen, die verheiratet und kin-  gende Aspekte:  derlos waren, voll im Beruf standen und älter wa-  Die medizinisch-ärztliche Hilfe kann den  ren als ich, so dass ich gesehen hätte: Es lässt sich  Betroffenen die Entscheidung nicht abnehmen,  leben.  ja sie fördert sogar eher aus der Natur der Sache  Als mir bei einer Tagung eine Referentin am  die Verzögerung. Ein Paar muss selbst wissen,  Mittagstisch erzählte, dass sie gerne Kinder ge-  wieweit es mit den Ärzten gehen und welche  habt hätte und daraus leider nichts geworden sei,  Folgelasten es auf sich nehmen will. In unserem  eröffnete sich für mich eine neue Perspektive.  Fall haben wir uns nach drei Jahren gegen den  Diese Frau hatte viel Mütterliches an sich, ob-  ärztlichen Vorschlag entschieden, noch weiter-  wohl sie keine Mutter war. Das war eine Spur:  zuexperimentieren.  DIAKONIA 32 (2001)  Forum / Vier Statements von Kinderlosen  243  E SVON Müttern, VON amılen nahe und konnte

Den Umgang mit (renzen dort lernen, gleichzeitig imme Desser akzeptieren, dass meln
anders verlau: Allmählich konnte ich In6S TÜr angeblic die melsten e1ine (Grenze xibt

das WarTr ScChwer. Ich WUurde uUurchaus 5 das Verständnis hineinwachsen, dass
WarTr Tauerarbei eisten, denn eS Aing darum, sigkeit NIC e1In anko ISt, das leider noch DEe

eigene, gemeinsame Wünsche und Vorstellun: ste ondern dass 6S meınem eben,
gen loszulassen und Ja meiınem Le: Beziehung gehört und beides wesentlich

Den, uNnseTeM eben, WI1Ie esS eben 1st. Ich D1N iroh, dass MIr der Kontakt Kin
Ich Tauchte lange, DIs ich ohne Iränen dern iImMer Freude emacht hat Ich konnte DE

gcnh konnte »IC möchte Kinder, aber le]l: me1nsam mit meiınem Mann Babysitten gC
e7...« ott se1 Dank haben wenige gefragt, denn nießen, mit Kindern spielen, Geschichte ET

zählen und s1e dann wieder die Elternmeln unges ussehen, me1ne Freude eru:
führten die meisten der Annahme, WIT wollen zurückgeben.
eben noch arten Mit der Zeit entdeckte ich,
dass S In UNSETEeT mgebung eigentlich viele
aare ab/ gibt, die unfreiwillig NderTrlOs Sind Kinderlosigkeit als
und amı hnaben INa eigenartig gesellschaftlıche und
klingen, WenNnn ich SdEC, meıline Ö Schwie nastorale Herausforderung
rigkeit NIC.  9 eine Kinder haben, die viel

Z (Jewiss 1st Kinderlosigkeit zunachs e1ne

persönli Lebensproblematik und kann da:»en eben,
TU  3 Auch NUrTr persönlich ewältigt werden Aberwofür eine Vorbilder 2a0O CX
eS ibt gesellschaftliche und pastorale Faktoren,
die für e1ıne positive Bewältigung entscheidendorößere Herausforderung bestand darın, e1n Le:

ben ges  en wofür 65 e1ine Vorbilder gab SINd Von uNnseTenNn her SINd dies fol
Ich kannte eine Frauen, die verhelirate und kin ge: Aspekte:
derlos Waren, voll IM eTrTUu: standen und ter WäAd- Die medizinisch-ärztliche kann den
ren als ich, dass ich esehen Es ass sich Betroffenen die Entscheidung NIC abnehmen,
en Ja s1e OÖrdert SOgar eher dUus der atur der aCcC

Als mMIr De] e1ner agung eine Referentin die Verz EiN Paar MUssS selbst wissen,
Mittagstisch erzählte, dass S1e Kinder C: wiewelt eS mit den Arzten und welche
habt und araus leider NIC geworden sel, Folgt C555 auf sich nehmen ill unserem

eröffnete sich TÜr mich e1ne NEeEUE Perspektive. Fall WIT uns nach drel Jahren den
Diese Frau viel Mütterliches sich, D: arztlichen Vorschlag entschieden, noch welter-
ohl S1e e1ine Mutter WAar. Das WaT e1ne Spur zuexperimentieren.
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Für die Bewältigung Engagement und Freundeskreise werden ZU  3

igkeit 1st das Ozlale und familiäre Umifeld wichtigen Beziehungsnetz und e1n
ußerst wichtig. Wir Uühlten uUuNs ott se1 Dank UuC weIit die Familie; MOobbys und Freizeitge-
avon NIC direkt uC gEeSETZL. Wir WUT- taltung SINd eichter aT; die üMnanziellen
den nıe abfällig angeredet oder Sind Was Belastunge SiNd jedenfalls Del einem Doppel
annern oft der Fall ist N1e eleidi worden verdienst geringer; MIC zuletzt Hat Man e1n
Faktum Nı aber, dass In der Öffentlichkeit dieses ysorgloseres eben« 3 Kinder.
ema DIS eute noch keinen entsprechenden EiN abschließender pe. der Kinderlosig-
Raum hat. Kinderlosigkeit lst entwe keit Nı existenzieller und Ant: Kel:
der Tabu, WenNnnNn S1e unfreiwillig ISt, Oder e1n Skan-: Nne Nder haben,el Die (Offenheit der A
d WeNnNn S1e lreiwillig gewählt WUurde FÜr die kunft STe viel radikaler VOT Grundle
Betroffenen SINd aber Jabuisierung und/oder ge kErfahrungen leiben
mpörung die alschen onen verschlossen Man ebt mit dem Wissen, dass

Bewusstsein der kirchlichen Pastoral
und erst reC In den liturgischen JTexten eyISUYeEer » Worin ist das eben verwurzelt? &<
das roblem der Kinderlosigkeit NIC Die Pas
Ora 1st noch Sanz N0 Familien und Kinder dUuS$- nıe In e1ne gegründete leibliche amilie e1N-
gerichtet. Auch VOT dem Hintergrund der demo- sSe1in wird Die natürliche Sehnsucht,
graphischen Entwicklung INn Europa und VON den INn den eigenen Kindern yweiterzuleben«, Dleibt
Betroffenen her ist hier e1nNn Bewusstseinswande verwehrt. OM1 WITrd Kinderlosigkeit auch e1nNe
no  endig. spiırıtuelle age Worin 1St das eben VerWUT-

Kinderlosigkeit INUSS NIC NUr e1nNe Leid-, 7 FÜr unsS, die WIT VON eru dUus Theo:
ondern kann auch e1ne ebenser- Sind, 1st uUuNSeTe Kinderlosigkeit e1n C
ahrung sein FÜr die eheliche Beziehung sStTe weit Symbol e1nNner eschatologischen Lebenswei-

Wir Sind N1IC NUur die etzten beiden In e1nermehr Zeit ZUrT Verfügung: die Sexualität kann
ohne Kücksicht auf die TODleme der amılien: Lebenslinie, ondern die Hoffnung auf die ulle
planung gelebt werden; der eru:WIrd e1n wich- des Lebens kann ‚und darf IM (Grunde auch)
Uger Ort der elbstentfaltung; ehrenamtliches NIC die Familie sSein.

ans und Karoline Neubauer:
An sıch arbeıten in einem etizwer

ESs 1st [Ür den mgang mıit e1inem Troblem ums wissen, ob se1ine chwere Mumpserkran-
entscheidend, ob eS unerwartet auftritt oder ob kung Beginn der ubertät Folgewirkungen auf
6S e1nNne Vorgeschichte oiDt, welche e1ne » Vorbe: die Zeugungsfähi  eit Der abC. De:
reitung« ermöglicht. Die age »  erlose Paar: stätigte sich Dieses Wissen e1nNne mögliche
beziehung, kinderlose« tellte sich für ans Sterilität War eine Belastung, e1n UNSIC  arer
SCANON irüh, jedenfalls noch EeVOT er aroline Schatten, welcher beim Gedanken e1ne reale
kennen lernte Als biologisch-medizinisch nier Partnerschaft und Ehe immer präsent WAaTr. 7u:
essierter wollte eT eginn sSe1INESs gab 0S die Chance, Zuerst e1NnmM. TÜr sich
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allein mMI1t dieser age konirontier se1n, die: Valeszenz nNIC welter verfolgten. Kinder haben
S65 als CMICKSAa| akzeptieren und S e1n Anrecht al esunde Itern, die Voraussicht-

wWI1e sich später herausstellte als gung In 1: ACH In der Lage SINd, den physischen forde
nem orößeren /Zusammenhang erkennen rungen, welche Kinder mit sich bringen, ent

Nach uNnseTemM Kennenlernen 6S wirk: sprechen. 1ese Voraussetzungen sahen WIT De]
lich WarTr das roblem möglicher Kinder UuNs NIC egeben.
Josigkei e1Nn Stolperstein, mit dem WIT uNns Auf (Grund uNnseTerTr persönlichen Disposition
gemeinsam vertraut machen Mussten Unsere konnten WIT immer einen offenen, el -

Verbindung wurde mit einem aren Ja die krampften Umgang mit amılen mit Kin:
Verlobung Desiegelt und nach ZwWel welteren dern Altersstufen pflegen Wir nıe
ren des udiums) elerten WIT uNnseTe

OCNZeE1I Dieses Ja WarTr also kein romanütisches » Wir en nie
Verdrängen, ondern e1n auf lebe, Vertrauen »Ersatz-Kinder« gesuchf<
und /Zuversicht gestütztes agnis, das aber TÜr
jede Paarbeziehung u  el hat. arolines Be »LErsatz-Kinder« gesucht, aber IM aufTe der
ruf als äuglings- und Kinderkrankenschwester zehn Patenkinder Täuflinge und Firmlinge
dus Berufung nach ängerer Büro-Ausbildung dus dem Freundeskreis auf eren Wunsch hin
und - T ätigkeit rug sicherlich auch e1ner Tea- aNZCNOMMEN und egleitet. Wir hatten, aben
listischen Sichtweise uUuNnSseTerTr Situation bei und pflegen neben uNnseTen Familien einen

Während der ersten Jahre uNnseTeT Ehe WUT- oroßen Treundes- und ek:  'e1Ss 1M und
de Dei Karoline relativ überraschen eine erz- Ausland und auch einen gesell
operation notwendig, weilcher e1ne Jangwierige ailıche schluss, Del dem die age »KI1In:
Rekonvaleszenz {olgte. Kindersegen ware NUunNn Er NIC aktuell War 1St.

Unsere Sahnz personliche Beziehung ist 1M

»Kindersegen als aufTte der gewachsen. kine unverkrampft
elebte Sexualität, welche NICNIC. Ikulierbares Risiko «
TUS beeinträchtigt Wal, hat sicher ZUT immer
harmonischer werdenden Partnerschaft beie1N NIC kalkulierbares SIKO BeWESEN. Zu EeT-

Wartende Kinderlosigkeit und gesun  eitliche eiragen. Die Tage der Familienplanung tellte
Tobleme aien sich NUun yzufällig« als ugung, sich NIC Wenn CS aber e1ner unerwartetien
als gemeinsame Aufgabe Im Teundes: und Be: Schwangerschaft gekommen wäre, hätten
kanntenkreis WarTr Nan ]gemein der Meinung, WIT 1ese 'OTZ des en Risikos aNhgeNOMMEN
dass das Gesundheitsproblem VON aroline die uUuNnseTeT Beziehung gab 05 den y Kitt«
Ursache uNnserer Kinderlosigkeit sel Wir Wider- Kinder IC Dadurch WIT immer auf
Ssprachen dem NIC und amı gab es In der FOol UuNns selber verwlesen und WIT hatten das UG
ZC auch weniger Fragen oder Diskussionen; Tall: dass WIT unNns militeinander weilter entwickelt
else e1n Bedauern, »weil esS Kinder Del euch haben
schön hätten«. Auf die rage »  as hat geholfen, Was hat

Die Möglichkeit e1ner Adoption VOT der sich Dewährt?«, können WIT dass WIT LTOLZ
Herzoperation ein reallsüscher Gedanke, den WIT unterschiedlicher JTemperamente In den WEe-

aber In der Zeit nach der schleppenden sentlichen Dingen übereinstimmen und dass das
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An-sich-Arbeiten das l aber genere e1ne eben lebenswert und spannen machen Die
äangst akzeptierte atsache der erlos1  eitVoraussetzung TÜr e1N: geglückte Paarbeziehun

1ST 1St e1N Faktum, das ehenso uUuNnseTem

(‚emeinsame Interessen der alltäglichen gehört WI1e das Haus, dem WIT wohnen
Lebensführung Der VWunsch, In den Kindern weiterzule

(‚emeinsame Neigungen für atur, Kultur, Den, nat uns N1IC wirklich 1St

ildung und Reisen schön, WenNn es 1ese folge VON (‚enerationen
Gegenseitige Oleranz TÜr den jeweiligen oibt und eS 1Sst sicher e1Nn hesonderes rleben [Ür

persönlichen TreIraum
ennel und Sensibilität TUr TODleme und » In einem Netzwerk

Ööte der Mitmenschen Von persönlichen Verbindungen
Wesentlich WIT die gemeinsame Ba: verankert <

S15 In religiöser und spiritueller insicht, das
lig1ös-kirchliche jene, enen ES geschenkt ISt, Kinder haben,

1C zuletzt verbindet uUunNns auch ankbar: die sich 1Im Alter die Eltern kümmern die:
keit als Lebenshaltung und das Gefühl, daäss SEr Wunsch Dleibt auch In amıllen mMit menre:

ren Kindern oft unerfüllt.alles 1M eben seinen ‚verborgenen) Sinn hat.
Das 1st kein Fatalismus, ondern e1n eschenk, Es Hleibt also trotzdem offen, die Dimensi
das uNns bei aller Ungewissheit, welche die /: eigener Kinder und nke]l N1IC selbst erlebt
kunft In sich bergen Mag, zufällt. aDe‘ 1es Ist mehr e1ne Feststellung als e1n

Mit diesen kurzen Statements 1st auch edauern, weil »es eben ISt, WI1e e 1ST« Wenn
SCANON weitgehend ausgedrückt, WIT eute WIT auch 'OTZ uNnseTerTr persönlichen
stehen Wir eDen wWI1e viele andere auch sigkeit das en SINNVO ges  en konnten,
und SiNd gleichzeitig einem Netzwerk VON DET- würden WIT waren WIT eute Jung WI1e da

mals Kinder wollensönlichen Verbindungen verankert, welche das

246 Forum Vier Statements Von Kinderlosen &D 2001)


